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Apostolischer Stuhl

Nr. 1	 Gebetsanliegen des Papstes für 2025

JANUAR
Für das Recht auf Bildung
Beten wir für Migranten, Flüchtlinge und von Kriegen 
betroffene Personen, dass ihr Recht auf Bildung, das 
für den Aufbau einer besseren Welt notwendig ist, im-
mer respektiert wird.

FEBRUAR
Für Berufungen zum Priestertum 
und Ordensleben
Beten wir, dass die kirchliche Gemeinschaft das Verlan-
gen und die Zweifel junger Menschen aufnimmt, die den 
Ruf zum Dienst in der Sendung Christi im Priestertum 
und Ordensleben spüren.

MÄRZ
Für Familien in Krisen
Beten wir, dass zerbrochene Familien durch Vergebung 
die Heilung ihrer Wunden finden können, indem sie auch 
in ihren Unterschieden den Reichtum der anderen wie-
derentdecken.

APRIL
Für den Gebrauch der neuen 
Technologien
Beten wir, dass der Gebrauch der neuen Technologien 
nicht die menschlichen Beziehungen ersetzt, die Würde 
der Personen respektiert und hilft, uns den Krisen un-
serer Zeit zu stellen.

MAI
Für die Arbeitsbedingungen
Beten wir, dass die Arbeit hilft, dass jede Person sich 
verwirklicht, die Familien einen würdigen Unterhalt fin-
den und die Gesellschaft menschlicher werden kann.

JUNI
Dass die Welt im Mitgefühl wachse
Beten wir, dass jede und jeder von uns in der persönli-
chen Beziehung mit Jesus Trost findet und von Seinem 
Herzen das Mitgefühl für die Welt lernt.

JULI
Für die Bildung in Unterscheidung
Beten wir, dass wir lernen immer mehr zu unterschei-
den, die Lebenswege zu wählen wissen und all das ab-
zulehnen, was uns von Christus und dem Evangelium 
wegführt.

AUGUST
Für das wechselseitige Zusammenleben
Beten wir, dass die Gesellschaften, in denen das Zu-
sammenleben zunehmend schwerfällt, nicht der Versu-
chung der Konfrontation auf ethnischer, politischer, reli-
giöser oder ideologischer Basis erliegen.

SEPTEMBER
Für unsere Beziehung zur ganzen 
Schöpfung
Beten wir, dass wir, inspiriert vom heiligen Franziskus, 
unsere gegenseitige Abhängigkeit von allen Geschöpfen 
erfahren, die von Gott geliebt sind und Liebe und Res-
pekt verdienen.

OKTOBER
Für die Zusammenarbeit zwischen 
verschiedenen religiösen Traditionen
Beten wir, dass die Gläubigen verschiedener religiöser 
Traditionen zur Verteidigung und Förderung von Frie-
den, Gerechtigkeit und menschlicher Geschwisterlich-
keit zusammenarbeiten.

NOVEMBER
Für die Prävention von Suizid
Beten wir, dass selbstmordgefährdete Personen in ih-
rer Gemeinschaft die nötige Unterstützung, Hilfeleistung 
und Liebe finden und offen werden für die Schönheit 
des Lebens.

DEZEMBER
Für Christen in Konfliktgebieten
Beten wir, dass die Christen, die in Kriegs- oder Kon-
fliktgebieten leben, besonders im Mittleren Osten, Saat 
des Friedens, der Versöhnung und der Hoffnung zu sein 
vermögen.

Nr. 2	 Botschaft des Heiligen Vaters zum 
	 58. Weltfriedenstag 2025 

Die Botschaft des Heiligen Vaters „Vergib uns unsere 
Schuld, schenke uns deinen Frieden“ zum 58. Weltfrie-
denstag am 1. Januar 2025 wurde veröffentlicht und 
kann unter w2.vatican.va > Sprachauswahl (Deutsch) > 
Botschaften > Weltfriedenstag heruntergeladen werden.
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Der Erzbischof von Berlin

Nr. 3	 Dekret betreffend die Rechtsverhältnisse an der Sankt Hedwigs-Kathedrale und am 
	 Bernhard-Lichtenberg-Haus Berlin

Mit Dekret vom 30. September 2020 wurde die Katholische Kirchengemeinde St. Hedwig (Domgemeinde Dom- 
pfarrei) aufgehoben; deren Rechtsnachfolgerin ist die Katholische Kirchengemeinde Pfarrei Bernhard Lichtenberg 
Berlin-Mitte. Zwischenzeitlich ist die umfassende/mehrjährige Sanierung der Sankt Hedwigs-Kathedrale zu Berlin 
(Eigentümer: Erzbistum Berlin), deren technische Versorgung unter Nutzung von Räumlichkeiten des Bernhard- 
Lichtenberg-Hauses und der Hofflächen (Eigentümer: Katholische Kirchengemeinde Pfarrei Bernhard Lichtenberg 
Berlin-Mitte; Erbpachtnehmer: Erzbistum Berlin) erfolgt, weitgehend abgeschlossen. Daher legt sich eine Neufassung 
meines Dekretes Nr. 70 vom 11. April 2017 (verlängert mit Dekret vom 3. April 2019) nahe, das die Beziehung 
zwischen dem Erzbischof, dem Metropolitankapitel bei St. Hedwig und der Katholische Kirchengemeinde Pfarrei 
Bernhard Lichtenberg Berlin-Mitte regelt. Nach Anhörung aller Beteiligten (can. 50 CIC) erlasse ich im Rahmen der 
Statuten des Metropolitankapitels vom 16. Oktober 2017 folgendes Dekret:

1.	 Mit Wirkung vom 1. Januar 2025 exkorporiere ich die Sankt Hedwigs-Kathedrale zu Berlin, das angrenzende 
Bernhard-Lichtenberg-Haus, die residierenden Mitglieder des Metropolitankapitels und die Domvikare aus der 
Zuständigkeit der Katholische Kirchengemeinde Pfarrei Bernhard Lichtenberg Berlin-Mitte.

2.	 Das Metropolitankapitel als eine geistliche Gemeinschaft an der Kathedrale Sankt Hedwig trägt in Übereinstim-
mung mit dem Erzbischof die Verantwortung für die Liturgie und die Pastoral in der Kathedrale und im Bernhard- 
Lichtenberg-Haus (vgl. Art. 2 Abs. 3 und 4 Statuten).

3.	 Der Dompropst leitet die Pastoral und ist Rector Ecclesiae der Kathedrale. Für die Dauer seiner Amtszeit erhält 
der jeweilige Dompropst allgemeine Trauvollmacht gemäß can. 1111 CIC mit dem Recht der Subdelegation für 
alle Trauungen in der Kathedrale.

4.	 Seelsorgliche Amtshandlungen wie die Spendung der Taufe, der Firmung und des Ehesakraments sowie die Vor-
nahme des kirchlichen Begräbnisses sind der Katholische Kirchengemeinde Pfarrei Bernhard Lichtenberg Berlin-
Mitte mitzuteilen, um diese in deren Matrikelbücher der Pfarrei einzutragen und die vorgeschriebenen Meldungen 
vorzunehmen.

5.	 Das Metropolitankapitel trägt als guter Hausvater (can. 1284 § 1 CIC) die Verantwortung für den Unterhalt, die 
Pflege, die Nutzung und die Bewirtschaftung der Kathedrale sowie des Bernhard-Lichtenberg-Hauses samt den 
dazugehörenden Hofflächen nach Maßgabe seiner Statuten und auf der Grundlage einer Vereinbarung mit dem 
Erzbistum [nach dem Abschluss von Umbau und Sanierung]. Dem Dompropst obliegt die Geschäftsführung des 
Metropolitankapitels (Art. 3 Abs. 1 Statuten).

6.	 Das Erzbistum hat die Pflicht, gemäß dem Finanzplan für das Erzbistum Berlin die erforderlichen finanziellen 
Mittel für Unterhalt, Pflege und Nutzung der genannten Immobilien zur Verfügung zu stellen. Dompropst und 
Generalvikar erarbeiten den Entwurf für den jährlichen Finanzplan, der nach Anhörung des Metropolitankapitels 
und Beschluss des Diözesanvermögensverwaltungsrates (DVR) vom Erzbischof zu genehmigen ist.

7.	 Anstellungsträger für die Mitarbeitenden – mit Ausnahme des pastoralen Personals – an der Kathedrale und am 
Bernhard-Lichtenberg-Haus ist das Metropolitankapitel (Art. 2 Abs. 5 Statuten). Die Dienst- und Fachaufsicht 
für das gesamte Personal obliegen dem Dompropst. Eine Neueinstellung beschließt (ggf. auf Vorschlag des 
Erzbischofs) das Metropolitankapitel, sofern der Wirtschaftsplan hierfür eine Planstelle vorsieht oder eine neue 
genehmigt worden ist. Die Dienstverträge sind nach der im Erzbistum geltenden Dienstvertragsordnung (DVO) 
abzuschließen, im Übrigen alle im Erzbistum geltenden dienst- und arbeitsrechtlichen Ordnungen (z.B. Interven-
tions- und Präventionsordnungen) anzuwenden.

8.	 Die Katholische Kirchengemeinde Pfarrei Bernhard Lichtenberg Berlin-Mitte bleibt berechtigt, Gottesdienste in 
der Kathedrale zu feiern. Die festen Gottesdienstzeiten der Pfarrei vereinbaren das Metropolitankapitel und der 
Pfarrer der Pfarrei und können entsprechend den aktuellen Verhältnissen angepasst werden. Die Feier einzelner 
weiterer Gottesdienste bedarf der Erlaubnis des Dompropstes.

9.	 Das vorliegende Dekret tritt mit Wirkung zum 1. Januar 2025 in Kraft.

Berlin, den 19.12.2024
B 01678/2024

+ Dr. Heiner Koch
Erzbischof von Berlin

Christopher Tschorn
Notar der Kurie



ABl. 1/2025 Erzbistum Berlin4

Nr. 4	 Ordnung für das Collegium Consultorum

Art. 1 Rechtsgrundlage

Die Aufgaben des Collegium Consultorum hat die Deutsche Bischofskonferenz mit Wirkung zum 1. Januar 1996 
gemäß can. 502 § 3 CIC den Kathedralkapiteln übertragen. Somit nehmen im Erzbistum Berlin die Residierenden 
Domkapitulare im Metropolitankapitel bei Sankt Hedwig diese Aufgaben wahr.

Art. 2 Aufgaben

Dem Collegium Consultorum kommen folgende Aufgaben zu:

1.	 Den Apostolischen Stuhl so schnell wie möglich vom Tod des Diözesanbischofs in Kenntnis zu setzen, falls kein 
Auxiliarbischof vorhanden ist (can. 422 CIC);

2.	 bei Sedisvakanz bis zur Bestellung des Diözesadministrators die Leitung der Diözese zu übernehmen, falls kein 
Auxiliarbischof vorhanden ist oder der Apostolische Stuhl nichts anderes vorgesehen hat (can. 419 CIC);

3.	 innerhalb von acht Tagen nach Kenntnisnahme der Sedisvakanz einen Diözesanadministrator zu wählen (can. 
421 §1 CIC); für diese Wahl gelten die Vorschriften der cann. 165-178 (can. 424 CIC) sowie des can. 423 und 
can. 425 CIC;

4.	 einen anderen Diözesanadministrator zu wählen, wenn der bisherige durch den Heiligen Stuhl seines Amtes 
enthoben wurde oder schriftlich seinen Amtsverzicht gegenüber dem Collegium Consultorum erklärt hat oder 
verstorben ist (can. 430 §2 CIC);

5.	 das Glaubensbekenntnis des Diözesanadministrators entgegenzunehmen (can. 833 n. 4 CIC);
6.	 während der Sedisvakanz die Aufgaben des Priesterrates wahrzunehmen (can. 501 § 2 CIC);
7.	 bei Behinderung des Erzbischöflichen Stuhls (can. 412 CIC) im Falle des can. 413 § 2 CIC einen Priester für die 

Leitung der Diözese zu wählen;
8.	 bei der Besitzergreifung des neuen Erzbischofs von seiner Diözese das Apostolische Ernennungsschreiben ent-

gegenzunehmen (can. 382  § 3 CIC);
9.	 bei der Besitzergreifung des Erzbischofskoadjutors von seinem Amt das Apostolische Ernennungsschreiben ent-

gegenzunehmen (can. 404 § 1 CIC);
10.	 das Apostolische Ernennungsschreiben des Erzbischofskoadjutors und des Auxiliarbischofs entgegenzunehmen, 

wenn der Diözesanbischof an der Amtsführung vollständig gehindert ist (can. 404 § 3 CIC);
11.	 nach Maßgabe der Artikel 3 bis 6 der vorliegenden Ordnung die ihm gemäß den Normen des CIC zukommen-

den Beispruchsrechte (Zustimmungs- und Anhörungsrechte) wahrzunehmen.

Art. 3 Zustimmungsrechte bei Akten der außerordentlichen Vermögensverwaltung 

Die Zustimmung des Collegium Consultorum ist erforderlich für das Setzen von Akten der außerordentlichen Vermö-
gensverwaltung durch den Diözesanbischof (can. 1277 CIC). Als solche Akte hat die Deutsche Bischofskonferenz bei 
ihrer Herbstvollversammlung vom 20. – 23. September 1993 bestimmt:

1.	 Annahme von Zuwendungen (Erbschaften und Schenkungen), sofern diese nicht frei sind von Auflagen und 
Belastungen;

2.	 Aufnahme von Darlehen, sofern diese nicht nur zur kurzfristigen Gewährleistung der Zahlungsbereitschaft, also 
nicht zur vorübergehenden Aushilfe dienen;

3.	 Einstehen für fremde Verbindlichkeiten;
4.	 Abschluss von Kauf- und Werkverträgen sowie der Erwerb von Grundstücken, soweit der Wert von 500.000 € 

im Einzelfall überschritten wird;
5.	 Errichtung, Übernahme, Auflösung oder Übergabe anstaltlicher Einrichtungen (selbständigen Organisations- 

einheiten) kirchlichen oder staatlichen Rechts;
6.	 Vereinbarungen über die Ablösungen von Baulastverpflichtungen oder anderen Leistungen Dritter.

Art. 4 Zustimmungsrechte bei Genehmigungen von Veräußerungen

1.	 Die Zustimmung des Collegium Consultorum ist erforderlich für die Genehmigung von Veräußerungen von Stamm-
vermögen einer öffentlichen juristischen Person des Kanonischen Rechts, die dem Diözesanbischof untersteht 
(cann. 1292 und 1292 § 1 CIC) sowie von veräußerungsähnlichen Rechtsgeschäften, die solches Vermögen be-
treffen, wenn der Wert des Vermögens, das veräußert werden soll oder von einem veräußerungsähnlichen Rechts-
geschäft betroffen ist, innerhalb der von der Deutschen Bischofskonferenz festgelegten Unter- und Obergrenze 
liegt.

2.	 Dazu wurden durch die Deutsche Bischofskonferenz folgende Regelungen getroffen (Partikularnormen 18,19):
1.	Für Veräußerungen (can. 1292 CIC) und veräußerungsähnlichen Rechtsgeschäften (can. 1295 CIC) beträgt 

die Obergrenze 5 Millionen €.
2.	Für Veräußerungen gemäß can. 1291 CIC gilt als Untergrenze der Wert von 100.000 €.
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3.	Für veräußerungsähnliche Rechtsgeschäfte gemäß can. 1295 CIC gelten folgende Untergrenzen:
a)	für die Belastung von Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten (Hypotheken, Grundschulden, Be-

stellung von Erbbaurechten und Belastung von Erbbaurechten) die Untergrenze von 100.000 €,
b)	für alle übrigen veräußerungsähnlichen Rechtsgeschäfte 15.000 €, unbeschadet der in nachfolgender 

Nr. 4 getroffenen Sonderregelung für Miet- und Pachtverträge.
4.	Für Miet- und Pachtverträge gilt als Untergrenze ein jährlicher Miet- oder Pachtzins von 15.000 €.

3.	 Die Zustimmung des Collegium Consultorum darf erst erteilt werden, wenn genaue Angaben über die Wirtschafts-
lage der betroffenen juristischen Person vorliegen (can. 1292 § 4 CIC). Ferner muss ein gerechter Grund für das 
Rechtsgeschäft gegeben sein (can. 1293 § 1 CIC). Weiterhin gelten die übrigen Vorschriften der cann. 1293 und 
1294 CIC, welche die Verwendung des Erlöses und die Schätzung von Sachverständigen betreffen.

Art. 5 Zustimmungsrechte in anderen Fällen

Der Zustimmung des Collegium Consultorum bedarf der Diözesanadministrator für das Setzen folgender Akte:

1.	 Inkardination und Exkardination von Klerikern sowie Erlaubniserteilung an Kleriker, in einer anderen Teilkirche 
Dienst zu tun (can. 272 CIC);

2.	 Amtsenthebung des Kanzlers und der Notare der erzbischöflichen Kurie (can. 485 CIC);
3.	 Ausstellung von Weiheentlassschreiben (can. 1018 § 1 n. 1 und 2 CIC).

Art. 6 Anhörungsrechte

Die vorherige Anhörung des Collegium Consultorum ist erforderlich

1.	 bei Akten der Vermögensverwaltung, die unter Beachtung der Vermögenslage der Diözese von größerer Bedeu-
tung sind (can. 1277 CIC);

2.	 bei der Ernennung oder Absetzung des Diözesanökonomen (can. 494 §§ 1 und 2 CIC).

Art. 7 Vorsitz

1.	 Bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben steht das Collegium Consultorum unter dem Vorsitz des Diözesan- 
bischofs (can. 502 § 2 CIC), der sich im Einzelfall vertreten lassen kann. Der Diözesanbischof lädt zu den 
Sitzungen ein und bestimmt die Tagesordnung. Er beteiligt sich nicht an den Abstimmungen.

2.	 Bei Behinderung oder Vakanz des erzbischöflichen Stuhls tritt an die Stelle des Diözesanbischofs der interimis-
tische Leiter der Diözese oder, falls dieser noch nicht bestellt ist, der Dompropst.

Art. 8 Beschlussverfahren

1.	 Für die Beschlussfähigkeit und für das Zustandekommen von Beschlüssen gilt can. 119 n. 2 CIC. 
2.	 Wenn ein Mitglied des Collegium Consultorum in seinem Tätigkeitsbereich von Beschlüssen des genannten 

Gremiums berührt wird, ist es bei der Abstimmung nicht stimmberechtigt.

Art. 9 Inkrafttreten

Soweit vorstehende Regelungen nicht schon als allgemeines und partikulares Recht in Geltung sind, werden sie 
hiermit in Kraft gesetzt.

Berlin, den 19.12.2024
B 01677/2024

+ Dr. Heiner Koch
Erzbischof von Berlin

Christopher Tschorn
Notar der Kurie
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Nr. 5	 Ordnung für Supervision und Coaching für Mitarbeitende in Pastoral und Verwaltung 
	 im Erzbistum Berlin

1.		  Supervision und Coaching als professionelle Beratungsformen

1.1		  Definition 
Supervision und Coaching sind professionelle Beratungsformen zur Reflexion beruflicher Beziehungen und der 
eigenen beruflichen Rolle und dienen der Kompetenzerweiterung. Sie setzen sich konstruktiv mit Erlebnissen, 
Problemen, Konflikten und Fragen aus dem beruflichen Alltag auseinander. 

Supervision ist Beratung für Mitarbeitende, die sich im Spannungsfeld zwischen der eigenen Person und dem 
Arbeitsfeld bewegen und darin immer wieder ihre professionelle Rolle finden müssen. Supervision dient der 
Entwicklung der Person in der Organisation.

Coaching ermöglicht, in einer Führungsfrage kurzfristig Antworten und adäquate Handlungsstrategien zu fin-
den, in einer neuen Aufgabe konkrete Hilfestellungen für das eigene Handeln zu erhalten und ungewöhnliche 
Situationen erfolgreich zu meistern. Coaching fokussiert stärker auf Führungs- und Leitungsanteile der Arbeit 
und ist eher anlassbezogen.

1.2		  Ziele
Supervision und Coaching dienen der Sicherung und Verbesserung der Qualität der Arbeit, der persönlichen 
Weiterentwicklung der Mitarbeitenden und der Erhöhung der Arbeitszufriedenheit von Einzelnen, Teams und 
Gruppen.

1.3		  Arbeitsweise und Standards 
•	 Supervision und Coaching sind lösungs- und ressourcenorientiert. Sie weiten den Blick für unterschiedliche 

Handlungsmöglichkeiten und bedenken die Auswirkungen verschiedener Lösungswege, ersetzen jedoch 
nicht das Handeln und die Entscheidungen der Supervisand:innen/Coachees.1

•	 Sie gehen von den konkreten Erfahrungen der Supervisand:innen bzw. der Coachees aus und setzen an 
deren Anliegen an.

•	 Supervision und Coaching richten sich an Einzelne, Gruppen oder Teams.
•	 Supervision und Coaching unterliegen einer hohen Vertraulichkeit innerhalb des Beratungssettings und der 

Verschwiegenheit nach außen sowie in alle Zusammenhänge der Organisation hinein, damit sich reflexive 
Lern-, Entwicklungs-, Orientierungs- und Entscheidungsräume öffnen können. Supervisand:innen / Coachees 
müssen sich auf den Schutzraum für Worte und Gefühle verlassen können. Die Vertraulichkeit schließt die 
analoge wie digitale Informationsverarbeitung ein. 

2.		  Supervision und Coaching im kirchlichen Feld 
Supervision und Coaching im kirchlichen Feld sind die Anwendung dieser Lern- und Beratungsform für kirchli-
che Mitarbeiter:innen. Sie sind ein Unterstützungs- und Beratungsangebot für hauptberufliche Mitarbeiter:innen, 
die ihren jeweiligen kirchlichen Dienst reflektieren und bewusst gestalten möchten. Dabei geben sie Raum zur 
Reflexion der spezifischen Gegebenheiten, die den kirchlichen Dienst prägen, und eines konstruktiven Um-
gangs damit.

Sie unterstützen zum Beispiel:

•	 beim Umgang mit Veränderungsdynamiken in der Organisation und zunehmender Arbeitsverdichtung
•	 bei der Rollenklärung
•	 bei der Gestaltung der Beziehungen zu den Adressat:innen der Tätigkeit und im Team, 
•	 bei der Sensibilisierung für eigene Stärken, dem Umgang mit eigenen Grenzen, dem Einsatz ungenutzter 

Ressourcen und bei der Entwicklung konstruktiver Verhaltensweisen 
•	 bei der Gestaltung einer gesunden Work-Life-Balance (Burnout-Prophylaxe) 
•	 beim Umgang mit der Spannung zwischen dem theologischen Selbstverständnis und der erlebten Wirklich-

keit von Kirche 

3.		  Anforderungen an Supervisor:innen und Coaches im kirchlichen Feld 
Supervisor:innen und Coaches im Feld der Kirche haben eine anerkannte Ausbildung entsprechend der Stan-
dards der Deutschen Gesellschaft für Supervision und Coaching e.V. (DGSv) bzw. der Deutschen Gesellschaft 
für Pastoralpsychologie e.V. (DGfP). 

1	 Begriffsklärung zur besseren Orientierung im Text: Supervisand:innen / Coachees sind Personen, die Supervision / Coaching in Anspruch 
nehmen, Supervisor:innen / Coaches sind Personen, die Supervision / Coaching geben.
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Sie verfügen über Feld- und Organisationskompetenz. 

Sie bringen das Einfühlungsvermögen mit, kirchliche Mitarbeiter:innen auf dem Hintergrund ihrer Glaubenssi-
tuation verständnisvoll, kritisch und ermutigend zu begleiten. 

Sie haben eine aufgeschlossene Haltung zum Glauben und Leben der Kirche und eine professionelle Nähe 
und Distanz zum Arbeitsfeld Kirche. Sie respektieren das christliche Menschenbild.

4.		  Beantragung von Supervision und Coaching

4.1		  Antragsberechtigte
Antragsberechtigt sind alle hauptamtlichen pastoralen Mitarbeitenden (Priester, Diakone, Pastoral- und 
Gemeindereferent:innen, kategoriale Seelsorger:innen, Sozialarbeiter:innen sowie Pfarreikirchenmusiker:innen). 
Auch Mitarbeitende des Erzbischöflichen Ordinariates können Supervision/Coaching als „dringend angerate-
ne“ Maßnahme (s. Punkt 5.2) beantragen. 

4.2		  Beantragung und Genehmigung von Supervision und Coaching 
4.2.1		 Für pastorale Mitarbeitende

Coaching/Supervision wird in der Regel durch den/die Mitarbeitenden durch das Einreichen des Antragsfor-
mulars beantragt. Der Antrag ist vier Wochen vor Beginn des geplanten Beratungsprozesses an den Teilbe-
reich Personalgewinnung und -entwicklung im Bereich Personal Sendung zu richten (personalentwicklung@
erzbistumberlin.de).
Bei besonderer Dringlichkeit kann auch der Dienstgeber im Kontext eines Dreieckskontraktes die Supervisi-
on/das Coaching in Auftrag geben. 

4.2.2		 für Mitarbeitende des Erzbischöflichen Ordinariates

Coaching/Supervision gemäß Punkt 5.2 dieser Ordnung wird in der Regel durch den/die Mitarbeitende durch 
das Einreichen des Antragsformulars beantragt. Der Antrag ist vier Wochen vor Beginn des geplanten Bera-
tungsprozesses über den/die Vorgesetzte an den Bereich Personal-Ressourcen zu richten. Bei besonderer 
Dringlichkeit kann auch der Dienstgeber im Kontext eines Dreieckskontraktes die Supervision / das Coaching 
in Auftrag geben. Die Beratung und Vermittlung von geeigneten Supervisor:innen / Coaches, die Evaluation 
sowie die Klärung von Konflikten oder Beschwerden liegen im Teilbereich Personalgewinnung und -entwick-
lung. Die Kostenerstattung erfolgt durch den Bereich, in dem der/die Mitarbeitende tätig ist. 

4.3		  Wahl des/der Supervisorin bzw. des Coaches 
Ein vom Erzbistum Berlin erstellter Berater:innenpool gibt schnell und fachlich geprüft Auskunft über 
Supervisor:innen und Coaches, die für die Begleitung eines Supervisions- bzw. Coachingprozesses angefragt 
werden können. Bei der Wahl des/der Supervisor:in ist aus Gründen der Wirtschaftlichkeit die Dienstort- bzw. 
Wohnortnähe zu berücksichtigen oder eine digitale Beratung zu vereinbaren. Voraussetzung für die Bezuschus-
sung einer Supervision / eines Coachings mit einem/einer nicht gelisteten Supervisor:in / Coach ist der nach-
gewiesene Ausbildungsstandard entsprechend Punkt 3.1.

4.4		  Teilnahme an Supervision und Coaching ist Arbeitszeit 
Die Zeit für Supervision bzw. Coaching und ggf. eine An- und Abreise zum Ort der Beratung sind Dienstzeit, 
wenn die Maßnahme ordnungsgemäß beantragt und genehmigt worden ist. Die Zeiten für die Supervision 
bzw. das Coaching sind rechtzeitig vorher mit der bzw. dem/der unmittelbaren Dienstvorgesetzten abzustim-
men. Die/der Dienstvorgesetzte hat einen genehmigten Supervisionsprozess in der Dienstzeit zu ermöglichen. 

4.5		  Rechnungsstellung und Zuschuss
Rechnungen des/der Supervisor:in bzw. des Coaches gehen zur Begleichung an den bzw. die Auftraggeber:in, 
d.h. in der Regel an den bzw. die Supervisand:in bzw. Coachee. Von der zuständigen Stelle wird nach Vorla-
ge der Originalrechnung der genehmigte Zuschuss angewiesen, sofern diese innerhalb von sechs Monaten 
ab Rechnungsdatum vorliegt. 

4.6		  Rückmeldungen aus Supervisions- und Coachingprozessen 
Die Rückmeldung von Supervisions- und Coachingergebnissen liegt im Ermessen des/der Supervisand:innen 
bzw. Coachees, sofern keine anderweitigen Regeln im Dreieckskontrakt vereinbart wurden. 
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5.		  Formen von Supervision und Coaching

5.1		  Standardsupervision und -coaching
Auf Antrag wird den Mitarbeitenden aus den pastoralen Berufsgruppen innerhalb von drei Jahren ein Supervi-
sions- bzw. Coachingprozess zur Reflexion der beruflichen Rolle und Klärung der eigenen beruflichen Aufga-
be in der Regel mit bis zu 10 Sitzungen genehmigt. 

Supervision und Coaching kann auf begründeten Antrag hin ggf. über den Regelsatz hinaus genehmigt werden. 

Supervision und Coaching sind je nach Situation im Einzel-, Gruppen- oder Teamsetting möglich. Eine Grup-
pensupervision kennzeichnet, dass die Supervisandinnen, Supervisanden bzw. Coachees im selben Tätig-
keitsfeld, jedoch an unterschiedlichen Einsatzorten arbeiten. Eine Teamsupervision umfasst die Mitglieder ei-
nes Arbeitsteams, z.B. eines Pastoralteams einer Pfarrei. 

5.2 		  Dringend empfohlene Supervision bzw. Coaching
5.2.1		 Kriterien 

In Fällen besonderer beruflicher Anforderungen oder bei einer überdurchschnittlich schwierigen Situation an 
der jeweiligen Arbeitsstelle kann der/die Dienstvorgesetzte bzw. Personalverantwortliche eine Supervision drin-
gend empfehlen. 

Hierzu zählen insbesondere folgende Situationen: 

•	 bei der Übernahme einer neuen beruflichen Aufgabe 
•	 in beruflichen Krisen und bei Konflikten
•	 bei schwierigen Konstellationen in der beruflichen Zusammenarbeit
•	 bei der Tätigkeit in einem Arbeitsfeld mit besonderen Anforderungen
•	 bei der Übernahme von Leitungsverantwortung

5.2.2		 Dreieckskontrakt 

Bei dringend empfohlener Supervision kann zusätzlich ein schriftlicher Dreieckskontrakt geschlossen werden, 
sofern dies vom Dienstgeber oder dem/der Mitarbeiter:in gewünscht wird. 

Zwecks Auftragsklärung wird zunächst ein Erstgespräch mit allen Beteiligten geführt. 

Dazu lädt ein:e Mitarbeiter:in des Teilbereichs Personalgewinnung / -entwicklung den/die Mitarbeiter:in sowie 
den / die Supervisorin / Coach ein. Auf der Grundlage des Gesprächs wird von den Beteiligten ein schriftlicher 
Dreieckskontrakt formuliert, der neben inhaltlichen Gesichtspunkten auch Abschluss- und Rückmeldemodali-
täten enthält und von allen Seiten unterschrieben wird.

Es kann ein gemeinsames Abschlussgespräch aller Beteiligten vereinbart werden, wenn es von einem/einer 
der Beteiligten gewünscht wird. Auch bei vorzeitiger Auflösung eines Dreieckskontraktes kann ein gemeinsa-
mes Gespräch aller an dem Kontrakt Beteiligten vereinbart werden.

Dabei ist sicherzustellen, dass die Verschwiegenheit bzgl. der Inhalte des Prozesses gewährleistet bleibt. Hier-
zu erfolgt eine vorherige Absprache zwischen dem/der Mitarbeiter:in und dem/der Supervisor:in / Coach. 

5.3		  Fachlich angeratene Supervision
In Arbeitsbereichen, in denen kontinuierliche Supervision fachlich angeraten ist (z.B. Krankenhausseelsorge, 
Gefängnisseelsorge, soziale Arbeit in besonders schwierigen Bereichen) kann auf Antrag und bei Befürwor-
tung durch die entsprechende Fachaufsicht ein jährlicher Supervisionszyklus mit bis zu 10 Sitzungen bezu-
schusst werden.

6.		  Bezuschussung 
Der aktuelle erstattungsfähige Stundensatz für Supervision und Coaching ist auf der Homepage des Erzbis-
tums Berlin in der Rubrik „Beratung und Begleitung für Mitarbeitende“ veröffentlicht.

Sollten Ausfallkosten für nicht wahrgenommene Sitzungen entstehen, sind diese von den Mitarbeitenden selbst 
zu tragen.

Supervision innerhalb der Ausbildung wird gesondert geregelt.

Die Erstattung der Fahrkosten der Supervisand:innen und Coachees für Supervision und Coaching erfolgt nach 
Antrag entsprechend der gültigen Reisekostenordnung des Erzbistums Berlin.
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Erzbischöfliches Ordinariat

Nr. 6	 Weitere Anwendung der Geschäfts- 
	 anweisung für die Arbeit der Kirchen- 
	 vorstände aus dem Jahr 2007

Aus gegebenem Anlass weist die Servicestelle Recht und 
Kirchenaufsichtliche Genehmigung darauf hin, dass die 
Geschäftsanweisung für die Arbeit der Kirchenvorstän-
de im Erzbistum Berlin vom 07.12.2006 in der Fassung 
vom 17.02.2015 auch von allen ab dem 01.01.2017 er-
richteten Pfarreien bis auf weiteres analog anzuwen-
den ist, sofern das Kirchliche Verwaltungs- und Vermö-
gensverwaltungsgesetz im Erzbistum Berlin (KVVG) vom 
21.11.2023 im Einzelfall nicht eine andere Regelung vor-
sieht. Das KVVG ist dann vorrangig zu befolgen.

Berlin, den 16.12.2024
Birgitt Korbmacher

Leitung Recht und Kirchenaufsichtliche Genehmigung

Nr. 7	 Richtlinie zum Verfahren des Erzbischöf- 
	 lichen Ordinariats Berlin im Zusammen- 
	 hang mit erweiterten Führungszeugnissen  
	 nach § 5 der Präventionsordnung vom  
	 17.01.2022 (Anlage ABl. 02/2022)

Die Richtlinie zum Verfahren des Erzbischöflichen Ordi-
nariats Berlin im Zusammenhang mit erweiterten Füh-
rungszeugnissen nach § 5 der Präventionsordnung vom 
17.01.2022 (Anlage ABl. 02/2022) tritt zum 1. Januar 
2025 in Kraft. Der Wortlaut der Richtlinie ist in der An-
lage zu diesem Amtsblatt ersichtlich. Die Anlage ist Be-
standteil des Amtsblattes

Berlin, den 16.12.2024
Pater Manfred Kollig SSCC

Generalvikar

6.1		  Standardsupervision
Die Zuschusshöhen betragen:

50 % bei Gruppensupervision 
50 % bei Einzelsupervision / Coaching
75 % bei Teamsupervision 

Nimmt die bzw. der Supervisand bzw. Coachee zum ersten Mal Einzelsupervision bzw. -coaching in Anspruch, 
werden die ersten 5 Sitzungen zu 100 % bezuschusst. 

6.2		  Fachlich angeratene Supervision
Die Zuschusshöhe beträgt bei fachlich angeratener Supervision 100% entsprechend des aktuell erstattungs-
fähigen Stundensatzes.

6.3		  Dringend empfohlene Supervision
Die Zuschusshöhe beträgt bei dringend empfohlener Supervision bzw. Coaching 
100 % entsprechend des aktuell erstattungsfähigen Stundensatzes. 

7.		  Beschwerden 
Im Falle von Unstimmigkeiten und Beschwerden können sich die Beteiligten an den Teilbereich Personalgewin-
nung und -entwicklung wenden: personalentwicklung@erzbistumberlin.de. Supervisor:innen und Coaches kön-
nen darüber hinaus auch das Beschwerdemanagement des Erzbistums nutzen: beschwerde@erzbistumberlin.de 

8.		  Inkrafttreten 
Diese Supervisionsordnung tritt am 01.01.2025 in Kraft. Zu diesem Zeitpunkt treten alle entgegenstehenden 
Bestimmungen außer Kraft. 

Berlin, den 5. Dezember 2024
J.-Nr. B 01522/2024

+ Dr. Heiner Koch
Erzbischof von Berlin

Christopher Tschorn
Notar der Kurie
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Nr. 8	 Freigabe, Veröffentlichung und Inkraft- 
	 setzung des Siegels der Katholischen  
	 Kirchengemeinde Pfarrei Heilige Dreifaltig- 
	 keit Havelland-Fläming

Dem Beschluss des designierten Kirchenvorstandes der 
zu errichtenden Kirchengemeinde Pfarrei Heilige Drei-
faltigkeit Havelland-Fläming vom 05.12.2024 über das 
Siegel der Pfarrei entsprechend, ordne ich seine Freiga-
be durch Veröffentlichung im Amtsblatt des Erzbistums 
Berlin und damit dessen Inkraftsetzung gemäß § 6 Ab-
satz 1 der Siegelordnung für das Erzbistum Berlin vom 
20.05.2019 an.

Das Siegel ist kreisrund und hat einen Durchmesser 
von 40 mm.

Das Siegelbild zeigt ein lateinisches Kreuz innerhalb von 
drei einander überlappenden Vierecken.

Die Umschrift lautet

„• Katholische Kirchengemeinde •
Pfarrei Heilige Dreifaltigkeit Havelland - Fläming“

Berlin, 12.12.2024
Pater Manfred Kollig SSCC

Generalvikar

Nr. 9	 Freigabe, Veröffentlichung und Inkraft- 
	 setzung des Siegels der Katholischen  
	 Kirchengemeinde Pfarrei Hl. Maximilian  
	 Kolbe – Oberhavel Süd

Dem Beschluss des designierten Kirchenvorstandes der 
zu errichtenden Kirchengemeinde Pfarrei Hl. Maximilian 
Kolbe – Oberhavel Süd vom 12.11.2024 über das Sie-
gel der Pfarrei entsprechend, ordne ich seine Freiga-
be durch Veröffentlichung im Amtsblatt des Erzbistums 
Berlin und damit dessen Inkraftsetzung gemäß § 6 Ab-
satz 1 der Siegelordnung für das Erzbistum Berlin vom 
20.05.2019 an.

Das Siegel ist kreisrund und hat einen Durchmesser 
von 40 mm

Das Siegelbild zeigt P. Maximilian Kolbe als Portrait 
(Kopfbild) vor einem Kreuz.

Die Umschrift lautet

„+ Katholische Kirchengemeinde 
Pfarrei Hl. Maximilian Kolbe + Oberhavel Süd“

Berlin, den 12.12.2024
Pater Manfred Kollig SSCC

Generalvikar

Nr. 10	 Friedhofsgebührenordnung für von der 		
	 Pfarrei Bernhard Lichtenberg Berlin-Mitte
	 verwaltete Friedhöfe in Berlin

Der Kirchenvorstand der Katholischen Kirchengemein-
de Pfarrei Bernhard Lichtenberg hat in seiner Sitzung 
am 10.12.2024 eine Friedhofsgebührenordnung für die 
von der katholischen Kirchengemeinde Pfarrei Bernhard 
Lichtenberg Berlin-Mitte verwalteten Friedhöfe in Berlin 
beschlossen. Der Beschluss wurde am 18.12.2024 zur 
Matrikel-Nummer A 1353065 genehmigt.

Der gesamte Wortlaut der Friedhofsgebührenordnung 
ist in der Anlage zu diesem Amtsblatt ersichtlich, die Be-
standteil des Amtsblattes ist.

Berlin, den 18.12.2024
P. Manfred Kollig SSCC

Generalvikar

Nr. 11	 Friedhofsordnung für den Friedhof in 		
	 Trägerschaft der Pfarrei St. Matthias 		
	 Schöneberg 

Der Kirchenvorstand der Katholischen Kirchengemein-
de Pfarrei St. Matthias Schöneberg hat in seiner Sitzung 
am 02.12.2024 eine neue Friedhofsordnung für den in 
seiner Trägerschaft stehenden Friedhof in 12105 Berlin 
beschlossen. Der Beschluss wurde am 16.12.2024 zur 
Matrikel-Nummer A 1349113 genehmigt.

Der gesamte Wortlaut der Friedhofsordnung ist in der 
Anlage zu diesem Amtsblatt ersichtlich, die Bestandteil 
des Amtsblattes ist.

Berlin, den 16.12.2024
Prälat Stefan Dybowski

Ständiger Stellvertreter des Generalvikars

Nr. 12	 Friedhofsgebührenordnung für den
	 Friedhof in Trägerschaft der Pfarrei
	 St. Matthias Schöneberg 

Der Kirchenvorstand der Katholischen Kirchengemein-
de Pfarrei St. Matthias Schöneberg hat in seiner Sitzung 
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am 02.12.2024 eine neue Friedhofsgebührenordnung 
für den in seiner Trägerschaft stehenden Friedhof in 
12105 Berlin beschlossen. Der Beschluss wurde am 
16.12.2024 zur Matrikel-Nummer A 1349102 genehmigt.

Der gesamte Wortlaut der Friedhofsordnung ist in der 
Anlage zu diesem Amtsblatt ersichtlich, die Bestandteil 
des Amtsblattes ist.

Berlin, den 16.12.2024
Prälat Stefan Dybowski

Ständiger Stellvertreter des Generalvikars

Nr. 13	 Friedhofsordnung für den Friedhof 
	 in Trägerschaft der Pfarrei St. Johannes 
	 Paul II. Uecker-Randow

Der Kirchenvorstand der Katholischen Kirchengemein-
de Pfarrei St. Johannes Paul II. Uecker-Randow hat in 
seiner Sitzung am 11.12.2024 eine neue Friedhofsord-
nung für den in seiner Trägerschaft stehenden Friedhof 
in 17309 Viereck beschlossen. Der Beschluss wurde am 
18.12.2024 zur Matrikel-Nummer A 1350484 genehmigt.

Der gesamte Wortlaut der Friedhofsordnung ist in der 
Anlage zu diesem Amtsblatt ersichtlich, die Bestandteil 
des Amtsblattes ist.

Berlin, den 18.12.2024
P. Manfred Kollig SSCC

Generalvikar

Nr. 14	 Friedhofsgebührenordnung für den 
	 Friedhof in Trägerschaft der Pfarrei 
	 St. Johannes Paul II. Uecker-Randow

Der Kirchenvorstand der Katholischen Kirchengemein-
de Pfarrei St. Johannes Paul II. Uecker-Randow hat in 
seiner Sitzung am 11.12.2024 eine neue Friedhofsge-
bührenordnung für den in seiner Trägerschaft stehenden 
Friedhof in 17309 Viereck beschlossen. Der Beschluss 
wurde am 18.12.2024 zur Matrikel-Nummer A 1350485 
genehmigt.

Der gesamte Wortlaut der Friedhofsgebührenordnung 
ist in der Anlage zu diesem Amtsblatt ersichtlich, die Be-
standteil des Amtsblattes ist.

Berlin, den 18.12.2024
P. Manfred Kollig SSCC

Generalvikar 

Nr. 15	 Information zur neuen Struktur des 
	 Bereichs Pastoral

Der Bereich Pastoral im Arbeitsbereich Sendung des Erz-
bischöflichen Ordinariats Berlin hat ab 1. Januar 2025 
eine neue Struktur und wird von folgenden Personen 
geleitet:

•	 Leiter des Bereichs Pastoral: 
Herr Markus Weber

•	 Stellvertretender Leiter des Bereichs Pastoral: 
Herr Markus Papenfuß

•	 Teilbereichsleiter des Teilbereichs 1 – Pastorale 
Grunddienste: 
Herr Dr. Michael Lohausen

•	 Teilbereichsleiter des Teilbereichs 2 – Pfarrei- 
entwicklung: 
Herr Markus Weber

•	 Teilbereichsleiterin des Teilbereichs 3 – Kategoriale 
Seelsorge I (nach Zielgruppen): 
Frau Anja Schmidt

•	 Teilbereichsleiter des Teilbereichs 4 – Kategoriale 
Seelsorge II (nach Institutionen): 
Herr Sebastian Schwertfeger

Berlin, den 17.12.2024
P 00329/2024
S.III cs/mp

Nr. 16	 Personalia

Die Rubrik 16 enthält personenbezogene Daten, die 
aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht im Internet 
veröffentlicht werden.

Das vollständige Amtsblatt finden Sie im passwort-
geschützten Intranet unter
http://www.erzbistumberlin.de/wir-sind/intern 
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Kirchliche Mitteilungen

Nr. 17	 „Kommt her und esst!“ – Gabe der 
	 Erstkommunionkinder 2025

„Kommt her und esst!“ – unter dieses Leitwort stellt 
das Bonifatiuswerk 2025 seine Erstkommunionaktion 
und bittet um die Gabe der Erstkommunionkinder. In-
haltlich geht es bei der Erstkommunionaktion 2025 um 
die bekannte nachösterliche Begegnung der Jünger mit 
dem auferstandenen Herrn am See von Tiberias (Jo-
hannes 21,1-14).

Das Bonifatiuswerk fördert, was zur Bildung christlicher 
Gemeinschaft und Stärkung katholischer Gemeinden so-
wie zur Vermittlung der christlichen Botschaft an die jun-
gen und nachfolgenden Generationen in extremer Dias-
pora notwendig ist, unter anderem:

•	 katholische Kinder- und Jugendeinrichtungen und 
Wohngruppen

•	 religiöse Elementarerziehung in den katholischen 
Kindergärten in Nord- und Ostdeutschland

•	 Sakramentenkatechese sowie andere religiöse und 
diakonische Bildungsmaßnahmen

•	 Religiöse Kinderwochen (RKW)
•	 Katholische Jugend-(verbands)arbeit
•	 internationale religiöse Jugendbegegnungen
•	 kirchliche Initiativen gegen Jugendarbeitslosigkeit, 

Gewalt und Missbrauch
•	 ambulante Kinderhospizdienste
•	 katholische Schulseelsorge und Studierenden- 

seelsorge

Die deutschen Bischöfe haben die Bedeutung der 
Förderung der Kinder- und Jugendpastoral in der 
Diaspora mit der Festlegung der Erstkommunionga-
be für dieses Anliegen immer wieder deutlich unter-
strichen. Deshalb bitten wir, die in der Pastoral Tätigen 
sowie alle ehrenamtlichen und hauptberuflichen Mitar-
beitenden in der Erstkommunionvorbereitung durch ihre 
aktive Unterstützung diese zentrale Arbeit auch im Jahr 
2025 mitzutragen. Als „Hilfswerk für den Glauben und der 
Solidarität“ ist es unser Anspruch, unsere Projektpartner 
mit „Hilfe zur Selbsthilfe“ und in zuverlässiger Kontinui-
tät zu begleiten. Um helfen zu können, sind wir auf un-
sere Spenderinnen und Spender angewiesen. Aus Mit-
teln der Kinder- und Jugendhilfe des Bonifatiuswerkes 
werden Projekte in Deutschland, Nordeuropa und dem 
Baltikum gefördert. Diese Förderung ist unter anderem 
nur dank der großzügigen Gabe der Erstkommunionkin-
der möglich. Vergelt’s Gott! 

Erneut hat das Bonifatiuswerk ein Begleitheft mit kate-
chetischen und liturgischen Anregungen, Projektbe-
schreibungen und Tipps zur Erstkommunionaktion 
veröffentlicht. Neben (Praxis-)Beiträgen renommierter 
religionspädagogischer und theologischer Fachleute 
zum Thema enthält der Erstkommunion-Begleiter auch 
Informationen zur Arbeit der Diaspora-Kinder- und Ju-
gendhilfe sowie die Vorstellung des Beispielprojektes 
2025. 

Dazu ist auf der Homepage des Bonifatiuswerkes auch 
ein Projektfilm zu finden, der in der Erstkommunionvor-
bereitung eingesetzt werden kann. Aktuelles zur Vorbe-
reitung liefert viermal im Jahr auch der Erstkommunion-
Newsletter, der kostenfrei unter www.bonifatiuswerk.de/
newsletter abonniert werden kann.

Der Versand des Erstkommunion-Paketes (Erstkommu-
nionposter, Begleithefte, Spendentüten, Briefe an die 
Kommunionkinder usw.) erfolgt automatisch bis spä-
testens Februar 2025. Bereits im August 2024 wurden 
die Begleithefte zum Thema „Kommt her und esst!“ ver-
schickt. 
Bitte überweisen Sie die Erstkommuniongabe auf das 
im Kollektenplan angegebene Konto mit dem Vermerk 
„Gabe der Erstkommunionkinder“. Vielen Dank!

Thema und Materialien zur Erstkommunionaktion 2026 
können zudem bereits ab Frühjahr 2025 unter www. 
bonifatiuswerk.de eingesehen werden.

Sollten Ihnen die o.g. Unterlagen nicht zugegangen sein, 
wenden Sie sich bitte jederzeit und gerne an:
Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken e. V.
Diaspora-Kinder- und -Jugendhilfe
Kamp 22 
33098 Paderborn
Telefon:	 (05251) 29 96-94
E-Mail:	 bestellungen@bonifatiuswerk.de
Internet:	www.bonifatiuswerk.de

Nr. 18	 „On fire.“ – Gabe der Neugefirmten 2025

Die Firmaktion 2025 des Bonifatiuswerkes steht unter 
dem Leitwort „On fire.“ Feuer fasziniert und hat seit jeher 
eine anziehende Wirkung auf uns Menschen. Mit Feuer 
verbinden wir Licht, Wärme, Geborgenheit und die Kraft 
des Heiligen Geistes. Zugleich sind wir uns aber auch 
der Ambivalenz des Feuers bewusst: Feuer kann zerstö-
ren und Schmerzen verursachen. Im übertragenen Sinne 
greift das Leitwort „On fire“ zentrale Fragestellungen von 
jungen Menschen im Firmalter auf: Für was brenne ich? 
Worauf möchte ich mein Leben ausrichten? Wo entde-
cke ich Spuren Gottes? Was „verbrennt“ meine Wünsche 
und Sehnsüchte in meinem Leben? Mit der Firmaktion 
2025 möchten wir die Firmbewerberinnen und -bewerber 
sowie ihre Katechetinnen und Katecheten dazu ermuti-
gen, auf die Suche nach Antworten auf diese bedeutsa-
men Fragen zu gehen. 

Auch in diesem Jahr bitten wir wieder um die Gabe der 
Neugefirmten. Die Kinder- und Jugendhilfe des Boni- 
fatiuswerkes fördert, was zur Begegnung im Glauben 
und zur Vermittlung der christlichen Botschaft an nach-
folgende Generationen in extremer Diaspora notwendig 
ist. Im Sinne einer subsidiären Hilfe unterstützen wir in 
den deutschen, nordeuropäischen und baltischen Dia-
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spora-Gemeinden unter anderem: katholische Kinder- 
und Jugendeinrichtungen und Wohngruppen

•	 religiöse Elementarerziehung in den katholischen 
Kindergärten in Nord- und Ostdeutschland,

•	 Sakramentenkatechese, sowie andere religiöse und 
diakonische Bildungsmaßnahmen,

•	 Religiöse Kinderwochen (RKW),
•	 Katholische Jugend-(verbands)arbeit,
•	 internationale religiöse Jugendbegegnungen,
•	 kirchliche Initiativen gegen Jugendarbeitslosigkeit, 

Gewalt und Missbrauch,
•	 ambulante Kinderhospizdienste,
•	 katholische Schulseelsorge und Studierenden- 

seelsorge.

Die deutschen Bischöfe haben die Bedeutung der 
Förderung der Kinder- und Jugendpastoral in der Di-
aspora mit der Festlegung der Firmgabe für dieses 
Anliegen immer wieder deutlich unterstrichen. Des-
halb bitten wir die in der Pastoral Tätigen sowie alle eh-
renamtlichen und hauptberuflichen Mitarbeitenden in der 
Firmvorbereitung, durch ihre aktive Unterstützung diese 
zentrale Arbeit auch im Jahr 2025 mitzutragen. Als „Hilfs-
werk für den Glauben und der Solidarität“ ist es unser 
Anspruch, unsere Projektpartner solidarisch und in zu-
verlässiger Kontinuität zu begleiten. Um helfen zu kön-
nen, sind wir auf unsere Spenderinnen und Spender an-
gewiesen. Aus Mitteln der Kinder- und Jugendhilfe des 
Bonifatiuswerkes werden Projekte in Deutschland, Nord-
europa und dem Baltikum gefördert. Diese Förderung ist 
unter anderem nur dank der großzügigen Gabe der Neu-
gefirmten möglich. Vergelt’s Gott! 

Erneut hat das Bonifatuswerk ein Firmbegleitheft mit 
Anregungen, Projektbeschreibungen und Tipps zur 
Firmaktion „On fire.“ veröffentlicht. Der Firmbegleiter 
2025 enthält zudem Informationen zur Arbeit der Dias-
pora-Kinder- und Jugendhilfe sowie die Vorstellung des 
Beispielprojektes 2025. Dazu ist auf der Homepage des 
Bonifatiuswerkes auch ein Projektfilm zu finden, der in 
der Firmvorbereitung eingesetzt werden kann. 

Der Versand des Firm-Paketes (Firmposter, Begleit-
hefte, Spendentüten, Briefe an die Gefirmten und 
Meditationsbilder) erfolgt automatisch rechtzeitig zu 
dem im Firmplan bekanntgegebenen Termin. Material-
hefte zur Aktion 2025 wurden Ihnen bereits im August 
2024 zugestellt.

Thema und Materialien zur Erstkommunion- und Firm- 
aktion 2026 können bereits ab Frühjahr 2025 unter www.
bonifatiuswerk.de eingesehen werden. 

Bitte überweisen Sie die Firmgabe auf das im Kollek-
tenplan angegebene Konto mit dem Vermerk „Gabe der 
Gefirmten“. Vielen Dank!

Sollten Ihnen die o.g. Unterlagen nicht zugegangen sein, 
wenden Sie sich bitte jederzeit und gerne an:

Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken e.V.
Diaspora-Kinder- und -Jugendhilfe
Kamp 22 
33098 Paderborn
Telefon:	 (05251) 29 96-94
E-Mail:	 bestellungen@bonifatiuswerk.de 
Internet:	www.bonifatiuswerk.de

Nr. 19	 Publikation des Deutschen Liturgischen 	
	 Instituts

Für das Heilige Jahr ist eine Publikation „Messfeiern 
für das Heilige Jahr 2025“ erschienen, die drei Mess-
formulare mit eigenen Präfationen (zur Kantillation ein-
gerichtet) sowie weitere Vorschläge für Lesungen und 
eine Auswahl geeigneter Tagesgebete enthält. Die For-
mulare können verwendet werden, wenn aus Anlass 
des Heiligen Jahres besondere Feiern oder Wallfahrten 
stattfinden. Die Publikation ist zu beziehen über shop.
liturgie.de.

Informationen zu weiteren Materialien des DLI zum 
Heiligen Jahr (u.a. Gebet im Heiligen Jahr, Gebetsheft 
„Pilger der Hoffnung“) sind zu finden unter:
https://dli.institute/wp/praxis/heiliges-jahr-2025/ 
#Anker-2025
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